
 
Dringlicher Berichtsantrag  
der Abg. Sarah Sorge (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
und Fraktion 
betreffend Einbeziehung einer Wirtschaftsprüfungsgesellschaft in  
die Erarbeitung der Zielvereinbarungen 2011 bis 2015 mit den Hoch-
schulen 
 
 
 
Wissenschaftsministerin Eva Kühne-Hörmann (CDU) hat am 1. Oktober 2010 
die Presse darüber informiert, dass die Erarbeitung der neuen Zielvereinba-
rungen zwischen dem Hessischen Ministerium für Wissenschaft und Kunst 
(HMWK) und den einzelnen Hochschulen zunächst ausgesetzt wurde. Die 
PricewaterhouseCoopers Wirtschaftsprüfungsgesellschaft AG (PwC) wurde 
über ein formloses Interessenbekundungsverfahren in die Erarbeitung der 
Zielvereinbarungen mit den Hochschulen einbezogen. PricewaterhouseCoo-
pers soll hierfür bis zu 185.000 € erhalten.  
 
Die Landesregierung wird ersucht, im Ausschuss für Wissenschaft und Kunst 
über folgenden Gegenstand zu berichten: 
 
1. Warum wird die externe Expertise erst zum jetzigen Zeitpunkt einge-

kauft und nicht schon vor der Novellierung des Hessischen Hoch-
schulgesetzes oder aber vor Beginn der Erarbeitung des Hochschul-
pakts 2011 bis 2015? 

 
2. Wie weit waren die Verhandlungen mit den Hochschulen über die 

neuen Zielvereinbarungen bis zum Aussetzen der Gespräche gediehen? 
 
3. Haben aus Sicht der Landesregierung das Ministerium oder die fach-

lich bislang zuständige Abteilung in früheren Verhandlungen über die 
Zielvereinbarungen schlechte Leistungen erbracht oder unsachgemäß 
agiert?  

 
4. Warum ist nach Ansicht der Landesregierung das Hessische Ministeri-

um für Wissenschaft und Kunst nicht in der Lage, die von Price-
waterhouseCoopers eingekaufte Leistung selbst zu erbringen?  

 
5. Ist es zutreffend, dass die Zuständigkeit für Hochschulpakt und/oder 

Zielvereinbarungen im Hessischen Ministerium für Wissenschaft und 
Kunst der Fachabteilung III entzogen wurde? 

 Wenn ja, wer ist nun fachlich für diese Fragen zuständig?  
 
6. In welchem Zusammenhang wird das Ministerium seiner hochschulpo-

litischen Verantwortung aktuell nicht optimal gerecht, wie es im An-
hang zur Pressemitteilung des HMWK vom 1. Oktober 2010 heißt? 

 
7. Ist nach Ansicht der Landesregierung neben einer verbesserten Mess-

barkeit der vereinbarten Ziele durch das HMWK auch an eine erhöhte 
Transparenz gegenüber dem Parlament gedacht? 

 
8. Inwiefern kann eine kontinuierlich gepflegte Datenbank die Entwick-

lung strategischer Ziele messen und optimieren? 
 An die Sammlung welcher Daten ist hier zur Unterstützung einer quali-

tativen Weiterentwicklung der Hochschulen gedacht? 
 
9. Wann und von wem wurde die Entscheidung getroffen, eine Wirt-
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schaftsprüfungsgesellschaft in die Erarbeitung der Zielvereinbarungen 
einzubeziehen? 

 
10. Was genau ist die Aufgabenstellung der Wirtschaftsprüfungsgesell-

schaft und inwieweit soll diese auch wissenschaftspolitisch und strate-
gisch beraten? 

 
11. Nach welchen Themenbereichen wurden die gemeinsamen Arbeits-

gruppen mit PwC gebildet und welche Abteilungen des HMWK gehö-
ren jeweils den Arbeitsgruppen an? 

 
12. Wann und wo wurde diese Leistung mit welchem Leistungsprofil und 

in welchem Verfahren nach Vergaberecht ausgeschrieben?  
 
13. Wie viele Dienstleister haben sich auf die Ausschreibung beworben?  
 
14. Falls es keine Ausschreibung gab: Wie viele Vergleichsangebote wur-

den eingeholt?  
 
15. War PwC der preiswerteste Anbieter der Dienstleistung? 
 
16. Über welche Expertise in Sachen Verhandlungen über Zielvereinba-

rungen mit Hochschulen oder Entwicklung von Hochschulen verfügt 
PwC?  

 
17. Worin liegt nach Ansicht der Landesregierung die Kompetenz einer 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft bei der Entwicklung der Zielvereinba-
rungen? 

 
18. Aus welchen Gründen hält die Landesregierung die Kosten in Höhe 

von 185.000 € für PricewaterhouseCoopers für angemessen?  
 
19. Handelt es sich bei der Summe um eine Pauschale oder wurde vertrag-

lich eine Möglichkeit eingeräumt, diese Summe zu überschreiten? 
 
20. Aus welcher Kostenstelle im Haushalt wird diese Summe gezahlt?  
 
21. Warum wurde keine Institution beauftragt, die sich explizit mit wissen-

schaftspolitischen Fragestellungen auskennt? 
 
22. Wann wurden die Hochschulleitungen über die Beauftragung von PwC 

informiert und wann wurden die bis dahin laufenden Gespräche mit 
den Hochschulleitungen ausgesetzt? 

 
23. Seit wann ist der Landesregierung bekannt, dass außer seitens der 

Universität Kassel keine Entwicklungsplanungen vorliegen?  
 
24. Seit wann war den Hochschulen bekannt, dass abgeschlossene Ent-

wicklungsplanungen der Hochschulen seitens des Ministeriums als 
notwenige Bedingung für die Zielvereinbarungen gewertet werden? 

 
25. Wann wurden die Hochschulentwicklungspläne der einzelnen hessi-

schen Hochschulen jeweils zuletzt in den Senaten beschlossen?  
 
26. Sieht die Ministerin Versäumnisse ihres Ministeriums bei der Durch-

setzung der hochschulgesetzlich verankerten Pflicht zur Entwicklungs-
planung?   

 
27. Trifft es zu, dass für diejenigen Hochschulen, die sich im Rahmen der 

Exzellenzinitiative mit Zukunftskonzepten beworben haben, diese als 
erbrachte Entwicklungsplanungen gewertet werden sollen? 
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28. Was bedeutet die zeitliche Lücke zwischen den am 31. Dezember 2010 

auslaufenden aktuellen Zielvereinbarungen und den nach Mitteilung 
des HMWK erst Mitte 2011 zu unterzeichnende neuen Zielvereinba-
rungen in landesrechtlicher Hinsicht? 

 Wie schätzt die Landesregierung diese Lücke ein? 
 
29. Inwieweit wird PwC aus Sicht der Landesregierung bei der Aufgaben-

wahrnehmung hoheitlich tätig?  
 
Wiesbaden, 14. Oktober 2010 

Der Fraktionsvorsitzende: 
Tarek Al-Wazir 

Sarah Sorge 
 


